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^teuerlofeê ®$iff
Sie ©egel fdjleppt ein müber ©djman
Stm Ijalben 9Jîaft im Ojean,
Gcin ©egelfdjiff roarb fteuerloê.
33erfdjollcn gtlt'S mit 93îann unb ©ut
Uub lebt nod) in Stcquatorglut
Unb SBaffer febjt! Sie 5Wot ift grofe!

SBerburften auf bem roetten STJÎeer,

SBeim reidjften Cuetl ben SSedjer ïeet?
fjerfdjeflen lieber bort am 9tiff,
Sllê emiger Seiben bittre dual!
(Sin ©djiff !" & fteigt ba§ 9cotfignal
£>ilf Rimmel! §atte an baê ©djiff!"
SBaê fdjallt ba in ber SBogen SBrauê

Surdjê ©pradjroljr? SBerft bie Gcimer auê!'
Gcin Sambfer ïam in grofeer gatjrt,
Gcr fdjroanb, bom 3Reidjtum überbadjt;
Gcê ïam uub fdjluanb bie letzte Scadjt,
Sie unê ber Çimmel aufgefpart

Unb roieber ïam ein ©djiff tjeran!
Gerbarmen SBaffer tjaltet an!"

Ser Äommobore tritt tjerauê,
@r roinït, befiefjït! G?ê fteigt am SJcaft
Sie Stntroort, bie mie §otjn unê fafet:
Srinrt! SBerft nur eure Gcimer auê!"

©ebt tjer! $cfj trinï, unb roâr'ê mein Sob!
$dj tranï fo oft beu Äeldj ber «Rot,
Sen feiner mir bom SDîunbe ftiefe ..."
Ser Geinter flog, tdj fdjroang, idj tranï'ê,
Sradj in bie Änie botl bittren Sanïê:
Srinrt! Srinït! ©aê SBaffer ift fiife

SBo finb mir, £>err? ©o natj am ©tranb?"
9cein, mir ftnb mitten fdjon im Sanb!
Sort ragt in ferner ©tabt ein Sont...".
Saê Seben meit! Stm Sob fo btcfjt,
©o naf) bem §eil! SBir roufetenê ntdjt,
Safe mir fdjon längft im ©trom Q(ir, mmä) mtqmi

îDaô Säbeln beô itatferê
©fijje Bon 50tûï SBoblroenb, 3û'rtd)

£>orat ftanb in ben 5Reitjen ber roten Sibifion. Sllê ber
Äaifer bie gront abfdjritt, redte er ftdj mie ein S3aum,
ber feine roeifee Saft abfcljüttelt unb ht mofjligem Gcr=

madjen bie nacttfteifen Stefte ber grütjfonne entgegenftredt.
Ser ©eroaltige aber lädjelte: S3xaudjbareê £>olj!"

£>orat barg biefeê Sädjeln tu feiner S3raft. Sie Stiefeu»
maffen festen fidj gegen Dften itt SSeroegung unb §orat
murbe in ben SBirbel gemalttätiger Gcreigniffe eingefogeu.
ïag rcitjtc ftdj an Sag, SBodje an SBodje, bie Qtit murbe
übertjolt unb fanï nadj unb nadj in SSergeffentjeit. £ym
S3annïreiê ftatrer S3efefjlëaugen torïelte Çorat bafjitt, einem
S3etrunfenen gleidj, ber fidj mit glüdjeligem Sädjeln ^u
überzeugen berfudjt, bafe er gerabe unb aufredjt fdjreite. '^n
ben ©djutjen fdjmeifeten bie blutmunbert güfee, immer
mieber fanï ber Äopf bornüber unb broljenb ïlopfte baê
§et5 Sangfam erftarb um ibn bie SBelt. Ser ©eift
murbe fludjtig unb bie ©eele bämmerte. Sie tanjenbeu
güfee unb bie ïeudjenbe S3ruft blieben etUjùgeê CèrlebitiS.
Sllê gäfjlenber mar §orat auêgejogen unb ging nun nadj
unb nadj in bie UnzabJ unter.

Sann mar eê auf einmai, alê fjätten bte Slugen etmaê
Sceueê ertjafdjt. Sangfam nur, auê S3rttdjftüden ber Gn>

innerung gufammengefügt, erftanben graufige 33ilber. 3CÏ=
fdjoffene £>äufer, abgebraunnte Sörfer, zerbrodjene SBagen,
eïlig gebläljte Ï3ferbeleiber. Unb einmai gingen SJcenfdjen
borbei. SBotjer ïamen fie? SBotjin gingen fie? Çoratê ©eift
fdjien für eine geit aufjumadjen, um in jäfjem S3efinneu
mieberunt furdjtbare SSilber ju zeidmen. glieljenbe, S5er=

triebene, bon ber ©djolle Soëgeriffene. SBacflige ©reife mit
trübtränigen Singen, berfjufjelte ÜDcüttercljen mit leibber=
jogenen Sippen unb in§ ©efidjt gemcifeelteit uralten ©or»
gen. ^unge grauen mit angftftarren S3Iiden, reifeenbe SBilb=
männer mitternb. kinber maren ba, liebe gute Äinber mit
bergerrten, pjöfcftd) altgemorbenen ©efidjtern. Sodj in ben
Xatt ber ©djritte gebrängt, ging eê oftroârtê in cnblofcn
äßärfdje«? SBop? SBoju? ^ebodj, jener ©ine mirb cë
miffen, Gcr, ber burdj ein Sädjeln £oratê SSertrauen be=

fdjmor.
Gîineê Sageê murbe §orat aufgefdjredt. Stlïeê um iljn

mar plötjlidj in furdjtbarer Gerregung. 9Jïelbereiter Hebten
an fliegenben S3ferben. ©timmen überfdjlugen ftdj. 3Tie
SBorte ber S3efetjlenben erftidtett in ibren fiebernben hälfen.
Gcin fernes DtoIIcn fteigerte unfjeimlidj bie Gerregung. 2Jiit
itt ftdj geïebrten S3Iiden ftanben bie meift jungen Seute
Ijerum. Stiele fdjienen tjeimüdj ftmitfpuad)* 511 fjatten.
Mandje beteten. SBieber anbere fdjerjten mit überlauten

©timmen. Gcin jeber aber erljarrte ben erlöfenben 33efer)I
jum Slufbrudj, ben 3Ruf gut Sat. S3raudjbareë §015!"
ftiefe §orat freubbetoegt tjerbor. Sie ©djladjt bei S3orobino
batte leinen tapferen ©olbaten gefetjen alê ifjn, benn über»
all leudjtete itjm baê betörettbe Sädjeln beë Âaiferë.

ilcadj beut S3ranb bon 2)ioëïau berfiel §orat bem Gcleub
ber fidj äurüd^ietjenben SIrmee. Saë mar bie §öEe, ju ent=
fetjlid), um gleidjgültig §tt fein, ju fdjredfjaft, um einstt*
bämmern. Surdj S^erjmeiflung, §unger, ^ot unb Sob, ©e=
ftdjt unb §änbe raudjgefdjmärät, Seib unb Kleiber bot!
Ungeziefer, ging ber SBeg über bie enblofe ©djneemüfte.
§orat fannte nur ben einen SBillen: meiter! meiter! Stil
feine ©ebanfen unb ©efüble trafen fidj immer mieber in
bem einen S3efeljl: meiter! §ie unb ba meinte er ftill bor
fidj biu. Unb badjte. er einmal au feinen Äaifer, banu
frampfte fidj bor ©djmerj unb SBetj baê Çerj jufammen.
Sfiadj enblofcn Sagen unb Sftädjten ïamen fte an bie S3erefiua.

Slm S3rüdeneingang ftanb ber Äaifer, an bie 33öde ge=
letjnt, mit berfdjrânïten Straten, ben Äopf finnenb gefenft,
inê ©efidjt baê 93eroufetfein ber iïRadjt gemeifeelt.

Gîê lebe ber Äaifer!" bröfjnte mie Êrlofungêfdjrei ber
©rufe ber auê müfter SSerberbniê in ungemiffe S3ernidjtung
Ztcljenben ©olbaten. S3eim 3ca^en ber roten Sibifion Jpob
ber Äaifer ben Äopf.

Unter ben S5orberften ift §orat, ber plötjlidj bie Slugen
aufreifet unb auê ïeudjenber 93rtift ben 5Ruf lö ft : Gcë lebe
ber Äaifer!" Gcr füllt fein §erj mit einem S3Iid auê beu
unbergleidjlidjen Slugen feineê SIbgotteë. Scr Äaifer aber,
ber foeben einen Sraum in 9îot unb S3Iut erfterben fal),
lädjelte, lädjelte mie bamalê bei ber $nfpeïtion. §orat fatj
eê, jebodj ein ©rufein befiel ifjn.

Sie rote Sibifion begog ifjre ©tefiung, bie bent Keinen
SReft ben Sob unb Saufenben iRettung bradjte.

©rau fenfte fidj bie SRadjt. Gciêmittbe fdjlugen ben müben
Seib. dürfen gegen 9tüden geftemmt böfte bie mutige ©djar.
SBenige nur madjten. §orat berfolgte gefpannt einen felt=
fanten SSorgang. Saë ©emebr, baê er zmifdjen ben Änieeit
ijodjgeftellt Ipatte, betoegte fidj eigenmillig, redte fidj in ber
ïlammeraben §aub, ïlopfte an bie ginger unb fiel plötj=
lidj bttmpf gu S3oben. Sa fufjr §orat ber ©djreden in bie
©lieber unb liefe fie langfam erftarren. Gcin ©djufe jerrife
bie ©title. Sann blitzte unb ïradjte eë bon atten ©etten.
§orat faf; nur immer baê Sädjeln beê Âaiferê unb nun
fdjien er auf einmal ju berfteljen:

S3raudjbareë §oIg!" gellte bitter ladjenb bie Gerinne»

rang unb an Çoratê SBimper erfror eine Sräne.

17

Steuerloses Schiff
Die Segel schleppt ein müder Schwan
Am halben Mast im Ozean,
Ein Segelschiff ward steuerlos.
Verschollen gilt's mit Mann uud Gut
Und lebt noch in Acquatorglut
Uud Wasser fehlt! Die Not ist groß!

Verdursten auf dem weiten Meer,
Beim reichsten Quell deu Becher leer?
Zerschellen lieber dort am Riff,
Als ewiger Leiden bittre Qual!
Ein Schiff!" Es steigt das Notsignal
Hilf Himmel! Halte an das Schiff!"

Was schallt da in der Wogen Braus
Durchs Sprachrohr? Werft die Eimer aus!'
Ein Dampfer kain in großer Fahrt,
Er schwand, vom Reichtum überdacht;
Es kam uud schwand die letzte Nacht,
Die uns der Himmel aufgespart

Und wieder kam ein Schiff heran!
Erbarmen Wasser haltet an!"

Der Kommodore tritt heraus,
Er winkt, befiehlt! Es steigt am Mast
Die Antwort, die wie Hohn uns faßt:
Trinkt! Werft nur eure Eimer aus!"

Gebt her! Ich trink, und wär's mein Tod!
Ich trank so oft den Kelch der Not,
Den keiner mir vom Munde stieß ..."
Der Eimer flog, ich schwang, ich trank's,
Brach in die Knie voll bittren Danks:
Trinkt! Trinkt! Das Wasser ist süß ."

Wo sind wir, Herr? So nah am Strand?"
Nein, wir sind mitten schon im Land!
Dort ragt in ferner Stadt ein Dom..."
Das Leben weit! Am Tod so dicht,
So nah dem Heil! Wir Wußtens nicht,
Daß wir schon längst im Strom cz.ri W.dnch Wl-g°nd

Das Lächeln des Kaisers
Skizze von Max Wohlwend, Zürich

Horat stand in den Reihen der roten Division. Als der
Kaiser die Front abschritt, reckte er sich wie ein Baum,
der seine Weiße Last abschüttelt und in wohligem
Erwachen die nacktsteifen Aeste der Frühsonne entgegenstreckt.
Der Gewaltige aber lächelte: Brauchbares Holz!"

Horat barg dieses Lächeln in seiner Brust. Die Riesenmassen

setzten sich gegen Osten ilt Bewegung und Horat
wurde in den Wirbel gewalttätiger Ereignisse eingesogeu.
Tag reihte sich an Tag, Woche an Woche, die Zeit wurde
überholt und sank nach und nach in Vergessenheit. Im
Bannkreis starrer Befehlsauge» torkelte Horat dahin, einem
Betrunkene» gleich, der sich mit glückseligem Lächeln zu
überzeugen versucht, daß er gerade und aufrecht schreite. Jn
den Schuhen schweißten die blutwunden Füße, immer
wieder sank der Kopf vornüber und drohend klopfte das
Herz Langsam erstarb um ihn die Welt. Der Geist
wurde flüchtig und die Seele dämmerte. Die tanzenden
Füße und die keuchende Brust blieben einziges Erlebnis.
Als Zählender war Horat ausgezogen und ging nun nach
und nach in die Anzahl unter.

Dann war es auf einmal, als hätten die Augen etwas
Neues erhascht. Langsam nur, aus Bruchstücken der Er-'
innerung zusammengefügt, erstanden grausige Bilder.
Zerschossene Häuser, abgebrannnte Dörfer, zerbrochene Wagen,
eklig geblähte Pferdeleiber. Und einmal gingen Menschen
vorbei. Woher kamen sie? Wohin gingen sie? Horats Geist
schielt für eine Zeit aufzuwachen, um in jähem Besinne»
wiederum furchtbare Bilder zu zeichnen. Fliehende,
Vertriebene, von der Scholle Losgerissene. Wacklige Greise mit
trübtränigen Augen, verhutzelte Mütterchen mit leidver-
zogeuen Lippen und ins Gesicht gemeißelten uralten Sorgen.

Junge Frauen mit angststarren Blicken, reißende
Wildmänner witternd. Kinder waren da, liebe gute Kinder mit
verzerrten, Plötzlich altgewordenen Gesichtern. Doch in den
Takt der Schritte gedrängt, ging es ostwärts in endlosen
Märschen? Wozu? Wozu? Jedoch, jener Eine wird es
wissen, Er, der durch ein Lächeln Horats Vertrauen
beschwor.

Eines Tages wurde Horat aufgeschreckt. Alles um ihu
war plötzlich in furchtbarer Erregung. Meldereiter klebteu
an fliegenden Pferden. Stimmen überschlugen sich. Die
Worte der Befehlenden erstickten in ihren fiebernden Hälsen.
Ein fernes Rollen steigerte unheimlich die Erregung. Mit
iu sich gekehrten Blicken standen die meist jungen Leute
herum. Viele schienen heimlich Zwiesprache zu halten.
Manche beteten. Wieder andere scherzten mit überlauten

Stimmen. Ein jeder aber erharrte den erlösenden Befehl
zum Aufbruch, den Ruf zur Tat. Brauchbares Holz!"
stieß Horat freudbewegt hervor. Die Schlacht bei Borodino
hatte keinen tapferen Soldaten gesehen als ihn, denn überall

leuchtete ihm das betörende Lächeln des Kaisers.
Nach dem Brand von Moskau verfiel Horat dem Elend

der sich zurückziehenden Armee. Das war die Hölle, zu
entsetzlich, um gleichgültig zu sein, zu schreckhaft, um
einzudämmern. Durch Verzweiflung, Hunger, Not und Tod,
Gesicht und Hände rauchgeschwärzt, Leib und Kleider voll
Ungeziefer, ging der Weg über die endlose Schneewüste.
Horat kannte nur deu einen Willen: weiter! weiter! All
seine Gedanken und Gefühle trafen sich immer wieder in
dem einen Befehl: weiter! Hie und da weinte er still vor
sich hin. Und dachte er einmal an seinen Kaiser, dann
krampfte sich vor Schmerz und Weh das Herz zusammen.
Nach endlosen Tagen und Nächten kamen sie an die Beresina.

Am Brückeneingang stand der Kaiser, an die Böcke
gelehnt, mit verschränkten Armen, den Kops sinnend gesenkt,
ins Gesicht das Bewußtsein der Macht gemeißelt.

Es lebe der Kaiser!" dröhnte wie Erlösungsschrei der
Gruß der aus wüster Verderbnis in ungewisse Vernichtung
ziehenden Soldaten. Beim Nahen der roten Division hob
der Kaiser den Kopf.

Unter den Vordersten ist Horat, der plötzlich die Augen
aufreißt und aus keuchender Brust den Ruf löst: Es lebe
der Kaiser!" Er füllt sein Herz mit einem Blick aus deu
unvergleichlichen Augen seines Abgottes. Ter Kaiser aber,
der soeben einen Traum in Not und Blut ersterben sah,
lächelte, lächelte wie damals bei der Inspektion. Horat sah
es, jedoch ein Gruseln befiel ihn.

Die rote Division bezog ihre Stellung, die dem kleine»
Rest den Tod und Tausenden Rettung brachte.

Grau senkte sich die Nacht. Eiswinde schlugen den müdeii
Leib. Rücken gegen Rücke» gestemint döste die mutige Schar.
Wenige nur wachten. Horat verfolgte gespannt eine»
seltsame» Vorgang. Das Gewehr, das er zwischen den Kniee»
hochgestellt hatte, bewegte sich eigenwillig, reckte sich iit der
klammernden Hand, klopfte an die Finger und fiel plötzlich

dumpf zu Boden. Da fuhr Horat der Schrecken in die
Glieder und ließ sie langsam erstarren. Ein Schuß zerriß
die Stille. Dann blitzte u»d krachte es von allen Seite».
Horat sah »ur immer das Lächeln des Kaisers und »un
schien er auf einmal zu verstehen:

Brauchbares Holz!" gellte bitter lachend die Erinnert!
»g und an Horats Wimper erfror eine Träne.
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